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ich darf Sie recht herz-
lich einladen, bei unse-
rer neuen Ausgabe des 
Gmoa-Blattls die neuen 
Berichte zu lesen. 

 In den letzten Monaten 
haben sich die Beschwer-
den über parkende Autos 
und Geschwindigkeits-
übertretungen im Orts-
gebiet ständig vermehrt. 

Bei Nachfrage bei der örtlichen Polizei bezüglich Ge-
schwindigkeits- und Parkraumüberwachung wurde 
mitgeteilt, dass diese Aufgaben kaum noch von der 
Polizei wahrgenommen werden können und die Po-
lizei einen Beitritt zur kommunalen Verkehrsüberwa-
chung begrüßen würde. In einer der letzten Sitzungen 
wurde vom Gemeinderat mehrheitlich der Beitritt zur 
kommunalen Verkehrsüberwachung beschlossen. Bei 
einem Vorgespräch mit Mitarbeitern der kommuna-
len Verkehrsüberwachung, der zuständigen Polizei-
behörde und der Gemeindeverwaltung konnten die 
wichtigsten Grundlagen der Zusammenarbeit geklärt 
werden. 

 In einer der nächsten Sitzungen wird das gemeinsam 
erarbeitete Konzept den Gemeinderäten vorgestellt 

und die Anzahl der notwendigen Überwachungsstun-
den festgelegt. Zur Vorbereitung müssen alle Beschil-
derungen in den relevanten Bereichen überprüft und 
ggf. an die aktuelle Gesetzeslage angepasst werden. 
Nach einer Übergangsfrist beginnt dann die Arbeit 
der kommunalen Verkehrsüberwachung.

 Die bestellten Stunden müssen von der Gemeinde 
bezahlt werden und im Gegenzug erhält die Gemein-
de die Einnahmen der ausgestellten Strafzettel. Ich 
gehe davon aus, dass hiermit nur sehr wenige Ein-
nahmen generiert werden, und somit der Hauptanteil 
der anfallenden Kosten von der Gemeinde getragen 
wird.

 Oberstes Ziel ist es, der ständig wachsenden Ver-
kehrsflut Einhalt zu gebieten und somit die Sicherheit 
der Bayerisch Gmainer Bürger, ob Jung oder Alt, zu 
verbessern.

Ich wünsche Ihnen noch schöne herbstliche Tage

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Bayerisch Gmainerinnen, liebe Bayerisch Gmainer,
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Bürgerversammlung
Die diesjährige Bürgerversammlung findet am 

Montag, 2. Dezember um 19.00 Uhr im Haus des Gastes statt. 
Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen.
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Aus den Gemeinderatssitzungen kurz berichtet

Sitzung vom August 2019  

Geh- und Radweg an der B 20:
 Nachdem der Geh- und Radweg an der B 20 zwischen 
Bichlstraße und Untere Bahnhofstraße fertiggestellt ist, 
ging es nun um die Planung des nächsten Abschnitts 
zwischen Unterer Bahnhofstraße und Lattenbergstraße. 
Das Straßenbaumt hatte die Gemeinde informiert, dass 
es wieder Fördermittel  und Zuschüsse gebe und des-
halb eine Weiterführung der Planung sinnvoll sei. Der 
beauftragte Bauingenieur stellte nun dem Gremium die 
Planung vor.
 Der Gehweg soll demnach auf 3 m verbreitert und 
zu einem Geh- und Radweg ausgebaut werden. Um 
von dort einen Zugang zum Bahnhof zu schaffen, 
wird auf dem Platz der ehemaligen Tankstelle eine ge-
neigte Rampe zur Unteren Bahnhofstraße mit ca. 6 % 
Gefälle eingebaut und barrierefrei gestaltet. Auch der 
Parkplatzbereich gegenüber dem Alpgarten soll neu 
geordnet werden, damit Fußgänger durch ausfahrende 
Autos nicht gefährdet werden. Schließlich soll auch 
der Einmündungsbereich der Lattenbergstraße in die                      
B 20 anders gestaltet  werden, damit man von dort ohne 
Sichtbehinderung in die B 20 einfahren kann. Die Kos-
ten für die Gesamtmaßnahmen werden auf 820.000 € 

geschätzt, Zuschüsse sind zu erwarten. 
 Die Planung stieß auf breite Zustimmung, das In-
genieurbüro wurde beauftragt, die Entwurfsplanung 
auszuarbeiten und  Förder- bzw. Zuschussanträge vor-
zubereiten. Der Bürgermeister wurde ermächtigt, die 
notwendigen Vereinbarungen mit dem Staatlichen Bau-
amt Traunstein abzuschließen.

Ortsentwicklungkonzept/Sanierung Ortskern:
 Mit dem sperrigen Titel „Einleitung und Durch-       
führung von vorbereitenden Untersuchungen zur      
förmlichen  Festsetzung des Sanierungsgebiets Orts-
kern Bayerisch Gmain“ sind wichtige Weichen für die 
städtebauliche Entwicklung des Ortes in der Zukunft 

gestellt worden. Worum geht es? Die Gemeinde möchte 
das Ortszentrum durch städtebauliche Sanierungsmaß-
nahmen aktiv weiterentwickeln, Leerstände beseitigen 
und Gebäude und öffentliche Flächen attraktiver gestal-
ten. Durch die Ausweisung als Sanierungsgebiet erhält 
die Gemeinde die Möglichkeit, Städtebaufördermittel 
zum Erreichen des Sanierungsziels einzusetzen. Die 
Durchführung vorbereitender Untersuchungen ist zwin-
gende Voraussetzung für die Ausweisung eines Sanie-
rungsgebietes. 
 Im Vorfeld wurde mit der Erstellung des integrierten 
Ortsentwicklungskonzepts das Ingenieurbüro Raab + 
Kurz beauftragt. Das Untersuchungsgebiet wurde in 
Absprache mit der Gemeinde vorläufig festgelegt, die 
endgültige Abgrenzung erfolgt im Zuge der laufenden 
Untersuchung. Mit dem Beschluss auf einleitende Un-
tersuchungen hat nun der Gemeinderat den Startschuss 
für die Sanierung des Ortskerns gegeben. 

Umbau des Bahnhofs Bayerisch Gmain:
 Ein Herzenswunsch der Bayerisch Gmainer soll nun 
nach über 10-jähriger Wartezeit endlich in Erfüllung 
gehen, der barrierefreie Umbau des Bahnhofs. In ei-
nem Schreiben der Bayerischen Eisenbahngesellschaft 
GmbH an den Landrat wurde mitgeteilt, dass die Pla-
nungen für den barrierefreien Ausbau abgeschlossen 
sind und die Finanzierung steht. Die Fertigstellung und 
Inbetriebnahme ist für Dezember 2021 geplant.  
 Damit sind die jahrelangen Bemühungen der Gemein-
de, des Verkehrsforums BGL und der Gmainer SPD 
endlich vom Erfolg gekrönt. Auch ein kürzlich von der 
SPD erneut gestellter Antrag  auf Umbau des Bahnhofs 
hat sich damit erledigt.

Einrichtung eines Waldkindergartens: 
 Die Einrichtung eines Kindergartens auf dem eigenen 
Gelände hat der Verein Hohenfried e.V. angekündigt. 
Da hier noch Klärungsbedarf besteht, berichten wir da-
rüber in einer der der nächsten Ausgaben.                   n
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Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 15.11.2019!
Wir veröffentlichen gerne auch die Öffentlichkeit interessierende Vereinsnachrichten und -termine.
Die Beiträge müssen spätestens zum o.a. Termin bei der Redaktion, möglichst in digitaler Form vorlie-
gen: gmoablattl@bayerisch.gmain.de

Sitzung vom September 2019  

 Eine umfangreiche und inhaltsschwere Tagesord-
nung hatte der Gemeinderat in seiner Septembersit-
zung zu bewältigen.

 Da sich Beschwerden über widerrechtliches Par-
ken und zu schnelles Fahren auf den Straßen in letz-
ter Zeit häufen, schlägt die Verwaltung vor, die Ver-
kehrsüberwachung im Gemeindegebiet künftig dem 
Zweckverband Kommunale Verkehrsüberwachung 
Südostbayern zu übertragen. Dieser ist bereits für vie-
le Gemeinden in diesem Sinne tätig. Dies betrifft so-
wohl den ruhenden (Parkraumüberwachung) als auch 
den fließenden (Geschwindigkeitskontrollen) Verkehr. 
Vorher aber muss von der Gemeinde die Verkehrssi-
tuation überprüft und in Zusammenarbeit mit dem 
Zweckverband ein Gesamtkonzept  bis Ende des Jah-
res erarbeitet werden. Anfang 2020 soll das dann in 
Kraft treten. So beschloss es dann auch das Gremium.

 Der nächste Punkt betraf eine Bauvoranfrage. Der 
Pflegerbauer plant  auf seinem Gelände an der Rei-
chenhallerstraße südwestlich des bestehenden Stall-
gebäudes einen Milchvieh-Freilauflaufstall zu errich-
ten, die Außenmaße sollen ca. 30 x 20 m betragen. 
Der neue Stall wird benötigt, um die einschlägigen 
Tierhaltungsbestimmungen und Standards einhalten 
zu können. Auch könne damit der Viehbestand auf           
25 Milchkühe erhöht werden. Mit dem Willen, diesem  

Landwirtschaftsbetrieb die Weiterführung zu ermög-
lichen, stimmten die Räte der Bauvoranfrage einstim-
mig zu.

 Eine weitere Bauvoranfrage betraf die Errichtung 
von zwei Mehrfamilienhäusern an der Bichlstraße. 
Dort sollen auf einem weitgehend unbebauten Grund-
stück 23Wohnungen mit Tiefgarage entstehen. Die Er-
schließung erfolgt von der Bichlstraße aus über eine 
Privatstraße. Die aufgrund der Hanglage schwierige 
Bebauung erfordert die Befreiung von Teilen der ört-
lichen Bauvorschrift. Die Schaffung von zusätzlichem 
Wohnraum wurde grundsätzlich begrüßt, die Bauvo-
ranfrage befürwortend an das Landratsamt weiterge-
leitet. Mit den Befreiungen von der örtlichen Bauvor-
schrift zeigten sich die Räte einverstanden, lediglich 
die Dachneigung soll bei unter 24° bleiben und die 
Stützmauern dürfen nicht höher als 1 m werden. 

 Zum Schluss beschäftigte sich der Gemeinderat noch 
mit „ortsgeschichtlich bedeutenden Baudenkmälern“.   
Diese sollen auf Anregung des Kreisheimatpflegers 
mit Schildern versehen werden. 
 Der Gemeinderat erklärte sich bereit, die Kosten, so-
weit sie durch eine anderweitige Förderung nicht ge-
deckt sind, sowie für die Anbringung zu übernehmen.                                          

(Die benannten „ortsgeschichtlich bedeutenden Bau-
denkmäler“ stellen wir in dieser und der nächsten 
Ausgabe gesondert  vor.)          	 			n
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Haus Hohenfried 
– seit fast hundert Jahren eine Institution in Bayerisch Gmain

 Seit 1926 gibt es das Haus Hohenfried in Bayerisch 
Gmain. Und es ist nicht irgendein Betrieb, es ist eine 
bedeutende soziale Einrichtung und mit rund 350 Be-
schäftigten nebenbei einer der großen Arbeitgeber in 
der Gmoa. Wir möchten Ihnen Haus Hohenfried des-
halb einmal näher vorstellen. Wir beginnen mit der Ge-
schichte, später werden wir dann Wohnen und Arbeiten 
in Hohenfried näher behandeln. 
 Die Geschichte beginnt 1901, als der Rentier Alfred 
Knapp aus München auf dem Gelände des Schneider-
bauern im Ortsteil Seebach (der seine Landwirtschaft 
schon vor Jahren aufgegeben hatte) ein Haus baut. Er 
nennt es „Villa Hohenfried“. Der Name hat keine be-
sondere Bedeutung, es entspricht der hierzulande übli-
chen Sitte, dem Haus einen einprägsamen und auf die 
Umgebung hinweisenden Namen zu geben.
 20 Jahre später, 1920, geht der Besitz über auf Wal-
ter Deul, einen Gutsbesitzer aus Leonhausen. Und we-
nig später, 1922, kauft Friedrich Edler von Braun, ein 
ranghoher Politiker, Bayerischer Staatsrat in Berlin, 
Haus Hohenfried.  Was ihn bewogen hat, sich hier anzu-
siedeln, geht aus den Unterlagen nicht hervor. Mag sein, 
dass er in der Hochblüte des Reichenhaller Kurwesens 
unser Klima zu schätzen gelernt hatte.
 Seine Tochter, Phoebe Edle von Braun, heiratete 1924 
Hans Egenolf Freiherr Roeder zu Diersburg, und sie 

war es, die 1926 das Töchterheim Hohenfried gründe-
te und fortan (bis 1945) führte. In ihrer Werbung für 
die neu errichtete Haushaltungsschule wies sie auch auf  
die „Gelegenheit zur Erlernung des Gartenbaus, von 
Sprachen und Musik“ hin. Ihre Werbung scheint erfolg-
reich gewesen zu sein, denn fortan tummelten sich etwa 
zwei Dutzend junge Mädchen im Alter von 16 bis 20 
Jahren in Haus und Garten, um hier ihren letzten Schliff 
fürs Leben zu bekommen.
 Warum sie 1941 einen Antrag auf Genehmigung der 
Haushaltsschule stellen musste, ist unklar (es hängt 
vielleicht mit der damaligen Kinderlandverschickung“ 
zusammen); jedenfalls bekam sie nach ursprünglicher 
Ablehnung 1942 die Genehmigung zur Weiterfüh-
rung der Schule. Aber schon kurze Zeit später, im Au-
gust 1943, wurde Hohenfried beschlagnahmt und als 
KLV-Lager eingerichtet. 1945/1946 diente Hohenfried 
dann vorüberhegend als Unterkunft für polnische und 
estnische Flüchtlinge.

     Nach Aufhebung der Beschlagnahme wurde die um-
triebige Freifrau wieder aktiv und beantragte eine Kon-
zession für ein Kindersanatorium, und bekam 1948 eine 
Genehmigung für die Errichtung eines „Sanatoriums 
für körperlich und seelisch kranke Kinder“, mit der Lei-
tung wurde eine Frau Dr. Hartmann beauftragt.
     Im September 1949 verpachtete dann Frau von Roe-
der Hohenfried an Frau Luise Schweiker, die von da an 
bis 1981 das Heim führte. Zur gleichen Zeit wurde auch 
der Verein „Heil- und Erziehungsinstitut für seelenpfle-
ge-bedürftige Kinder Haus Hohenfried e.V.“ gegründet 
(der somit heuer sein 70-jähriges Bestehen feiert) und 
seither einfach als „Hohenfried e.V.“ firmiert. 1952 
dann kaufte Frau Schweiker zusammen mit Klara Süs-
ser und Dr. Franz Gereth Hohenfried (das später in das 
Eigentum des Vereins überging). Eine längere Phase der 
Erweiterung und Ausdehnung folgt nun, der Schaffel-
pointhof wird zurückgekauft und die Häuser Raffael, 

Phoebe Freifrau Roeder zu Diersburg gründete 1926  
Hohenfried 

Villa Hohenfried, undatiert 
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Schafflpoint, Michael und Stephanus, sowie ein Fest-
saal und eine neue Schule werden gebaut. 1981 tritt Lu-
ise Schweiker in den Ruhestand, bei dieser Gelegenheit 
wird ihr für ihre Verdienste das Bundesverdienstkreuz 
verliehen.   
     Ihr Nachfolger in der Leitung wird ihr Mann, Ru-
dolf Schweiker, der 2006 von Stephan Weber abgelöst 

wird. Die Bautätigkeit wird fortgesetzt, Haus Adams, 
der Zentraltrakt und das Haus der Begegnung entstehen 
neu. 2018 übernimmt schließlich ein neuer Vorstand mit 
Astrid Kreuzer und Nikolaus Perlepes das Ruder.
   
 Hohenfried heute: 220 Bewohner, 16 Gebäude, 350 
Beschäftigte, eine Förderschule, Werkstätten mit 120 
Arbeitsplätzen, ein Gartenbaubetrieb, ein Landwirt-
schaftsbetrieb mit 35 ha Land: Eine Kleinstadt für sich.  
Wir dürfen stolz sein, dass wir so etwas in Bayerisch 
Gmain haben! 

In den nächsten Folgen berichten wir über das  
Wohnen und Arbeiten in Hohenfried.

Fotos: Haus Hohenfried e.V.                                                  nLuise Schweiker,  Leiterin 1949-1981 
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Ortsgeschichtlich bedeutende Baudenkmäler - Teil 1

 Kürzlich wurde im Gemeinderat über Beschilde-
rung von „ortsgeschichtlich bedeutenden Baudenk-
mälern“ erörtert, die auf Anregung des Kreisheimat-
pflegers „beschildert“ werden sollen. Um welche 
Baudenkmäler handelt es sich da? Wir stellen sie 
kurz vor, mit einigen Informationen zu Geschichte 
und kulturhistorischer Bedeutung. 
     
 Es sind 7 Objekte aus Bayerisch Gmain, die in der 
Denkmalliste aufgeführt sind: Sie sind eingetragen 
jeweils unter der Bezeichnung D1-72-115-x. Im Ein-
zelnen:

Dötzenhof: 
 Dötzenweg 1, Baudenkmal D1-72-115-1, ehema-
liges Bauernhaus, zweigeschossiger Bau mit Sat-
teldach, holzverschalter Giebel,  lt. Inschrift am Tür-
sturz 1709 erbaut. Lt. Chronik seit dem 14. Jh. als 
Lehen zu St. Zeno nachgewiesen. Name nach der 
früheren Eigentümerfamilie Dötz (1612-1822). Seit 
1822  im Besitz der Fam. Vötterl (auch als Landhaus 
Vötterl bezeichnet), dann 1974 durch Erbfolge En-
zinger. Die Landwirtschaft wurde aufgegeben, auch 
der frühere Naturkostladen wird nicht mehr betrie-
ben. Die landwirtschaftlichen Flächen wurden durch 
Erbteilung aufgeteilt.

Dötzenkapelle: 
 Dötzenweg, Baudenkmal D-1-72-115-2, Kapelle; 
Erstmals erbaut (lt. Inschrift) 1616, im 18. Jh. erneu-
ert und in den 1970ern renoviert. Verputzer Bau mit 
vorragendem schindelgedecktem Krüppelwalmdach, 
Außenmaße 2,45 x 3,55 m, Vordach 2,45 x 1,10 m. 
Abschluss des Altarraums durch ein schmiedeeiser-
nes Gitter. Gehört zum Dötzenhof (Franz Enzinger).

 

Kriegergedächtniskapelle: 
 Alpentalstraße 6, Kapellenweg (Baudenkmal  
D-1-72-115-3); Kapelle am Kapellenweg im Helden-
hain.1924 für die Gefallenen des 1. Weltkriegs  er-
richtet, Einweihung am 14.7.1924; Satteldachbau mit 
dreiseitigem Chorschluss, Dachreiter, Schindelde-
ckung und Vorhalle, gekrönt wird der Bau von einem 
kleinen Glockenturm mit Glocke; am Weg steht eine 
Infotafel mit vielen interessanten Informationen.      n
         (Fotos: Franz Sicklinger)
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Hüttentour des Kinderfördervereins
– zur Peter Wiechenthaler Hütte

 Ein schönes sonniges Hüttenwochenende organi-
sierte der Kinderförderverein im September auf der 
Peter Wiechenthaler Hütte. Den Aufstieg auf 1750 
Meter von Bachwinkl bei Saalfelden meisterten alle 
großen und kleinen Bergsteiger im schnellen Tempo 
bergauf.  Oben angekommen, erwartete sie einer der 
gemütlichsten und kinderfreundlichsten Hütten der 
Region. Während die Erwachsenen das Alpenpanora-

ma bei besten Bergwetter genießen konnten, erkunde-
ten die Kinder die umliegende Berglandschaft um die 
Hütte, probierten sich an den vorhandenen Kletter-
wänden aus und eroberten den Spielplatz an der Hütte 
mit Rutsche, Schaukel und sogar einer Slackline. 
 Die Übernachtung im Matratzenlager und die ge-
mütliche Atmosphäre auf der Berghütte war ein be-
sonderes Abendteuer für Groß und Klein.                              n
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Grundschule Bayerisch Gmain - Neues Schuljahr, neuer Elternbeirat

Gmoaner Rennmäuse starten fit in den Schultag

 Am ersten Elternabend im neuen Schuljahr wurde 
am Ende auch ein neuer Elternbeirat gewählt.
 Der Elternbeirat soll in erster Linie als Vermittler 
zwischen Eltern und Schule fungieren. Natürlich 
kümmern sich die Mitglieder auch um die Gestaltung 
der verschiedenen Feste. So wird der St. Martinsum-
zug zusammen mit dem Kindergarten organisiert, 
oder das Sommerfest der Schule ausgerichtet.   
 Das damit verdiente Geld wird dann der Schule zur 
Verfügung gestellt für etliche Sonderaktivitäten, die 
sonst nur schwer oder gar nicht realisierbar wären.  n

Der diesjährige Elternbeirat setzt sich wie folgt  
zusammen (Foto von links nach rechts):
Christoph Langgartner (Kassier), Franziska Mans-
berger, Johanna Fuchs (Schriftführerin), Nadine El-
mer, Dr. Ulrike Metzger (stellv. Vorsitzende), Henrike 
Färber, Stefanie Koch (Vorsitzende), Jarmane Fan-
derl, Nicht auf dem Bild: Braun Stanislava

 Auch dieses Jahr waren die Gmoaner Rennmäuse der 
Grundschule Bayerisch Gmain wieder im Gemeindege-
biet Bayerisch Gmain in aller Früh unterwegs. Begleitet 
von freiwilligen Mamas und Papas der Grundschüler 
wurden verschiedene Laufgruppen gebildet und leis-
tungsangepasste Läufe inklusive gymnastischer Einla-
gen durchgeführt. So sah man noch vor Schulbeginn im 
Mai und Anfang Juni am Gangsteig und im Gebiet des 
Wappachkopfes viele kleine und große Rennmäuse.  

 Damit alle Sportler gestärkt in den Schulalltag starten 
konnten, wurden die Sportler mit einer frischen Obst-
brotzeit inklusive Getränken nach Ihren Läufen in der 
Schule begrüßt.  Organisiert und unterstützt wird dieses 
tolle Bewegungsangebot für die Gmoaner Grundschü-
ler vom Kinderförderverein Bayerisch Gmain.   

Das Projekt steht unter dem Motto „Bewegung und ge-
sunde Ernährung – in der Gemeinschaft schaffen wir vie-
les!“ Die Gmoaner Rennmäuse sind gute Tradition und 
wurden auch dieses Jahr wieder von den Schülern und 
Schülerinnen sehr gut angenommen. Die Erstklässler der 
Bayerisch Gmainer Grundschule schwitzten und sportel-
ten mit 85 Prozent Beteiligung am meisten und erhielten 
bei der Siegerehrung am 11. Juli in der Sporthalle der 
Gmoaner Grundschule einen Präsentkorb mit vielen ge-
sunden Leckereien aus dem Bayerisch Gmainer Edeka. 
Jede Gmoaner Rennmaus bekam für Ihren sportlichen 
Fleiß einen praktischen Loop des Labels „Fürstlich“, wel-
cher von den Kindern auch sofort als Stirnband, Mütze 
oder Schal ausprobiert wurde. Auch die helfenden Hände 
der Obstbrotzeit und die betreuenden Mamas und Papas 
der Laufgruppen wurden mit neuen kreativen Stirnbän-
dern ausgestattet. Es gilt allen Unterstützern und Spen-
dern der Preise einen recht herzlichen Dank für dieses 
sehr gelungene aktive Sportprojekt.                                    n
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Neue Trikots beim WSC !

Räum- und Streupflicht im Winter

 Beide Herrenmannschaften sowie die C-Junioren 
(U15) des WSC Bayerisch Gmain wurden dank der 
großzügigen Unterstützung des Authohaus Huber mit 
neuen Trikots ausgestattet.

 „Uns freut es besonders, dass sich immer wieder Gön-
ner und Sponsoren finden, die den Verein finanziell un-
terstützen und somit gute Voraussetzungen für eine sport-
liche Zukunft, vor allem aber auch eine gute Basis für 
unsere Kinder- und Jugendarbeit schaffen“, so Toni Alff 
(Vorstand) und Much Färbinger (Sponsoring) vom WSC. 

 Der Verein bedankt sich ganz herzlich bei den Ge-
schäftsführern, Florian und Tobias Huber für die 
Zuwendung und hofft, dass in den tollen Trikots 
auch die sportlichen Ziele der neuen Saison erreicht 
werden.                                                                        n

 Wie jedes Jahr, möchten wir Sie auch heuer wieder 
auf die Räum- und Streupflicht der Hauseigentümer 
und Grundstücksbesitzer hinweisen. Nicht zuletzt im 
eigenen Interesse sollte man sich der Verpflichtung 
zum Räumen und Streuen, der vor seinem Grundstück 
liegenden Gehbahnen bewusst sein. Denn stürzt ein 
Fußgänger auf einem unzureichend von Schnee- und 
Eisglätte befreiten Gehweg, so kann dies unter Um-
ständen sehr kostspielig werden. Es muss bei einem 
Unfall damit gerechnet werden, dass der Geschädigte 
Heilbehandlungskosten, Schmerzensgeld und eine Ver-
dienstausfallentschädigung verlangen kann. Auf die ei-
gene Haftpflichtversicherung ist dabei nicht unbedingt 
Verlass. Denn wenn er bei Eis und Schnee nichts un-
ternimmt und so den Unfall eines anderen billigend in 
Kauf nimmt, fällt der Versicherungsschutz weg.

  Die Verpflichtung zum Räumen und Streuen der Geh-
bahnen im Winter stützt sich auf die Verordnung der 
Gemeinde Bayerisch Gmain, wonach die Eigentümer 
von Grundstücken und die zur Nutzung Berechtigten, 
die Gehsteige oder die dem Fußgängerverkehr dienen-
den Teile am Rande der öffentlichen Straßen, die sich 
vor deren Grundstück befinden, auf eigene Kosten in 
sicherem Zustand zu erhalten haben. Dies hat an Werk-
tagen jeweils zwischen 7.00 Uhr und 20.00 Uhr und 
an Sonn- und Feiertagen zwischen 8.00 Uhr und 20.00 
Uhr zu erfolgen. Diese Sicherheitsmaßnahmen sind bis 
20.00 Uhr so oft zu wiederholen, wie es zur Verhütung 
von Gefahren für Leben, Gesundheit, Eigentum oder 
Besitz erforderlich ist.

 Die Hauseigentümer und Grundstücksbesitzer haben 
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Regionales Entwicklungsforum Berchtesgadener Land e.V.
Landratsamt Berchtesgadener Land; Salzburger Str. 64, 83435 Bad Reichenhall

INFORMATION des LEADER-Vereins Regiona-
les Entwicklungsforum Berchtesgadener Land e.V.:

LEADER fördert bürgerschaftliches Engagement 
LAG Berchtesgadener Land unterstützt Kleinprojekte

 Berchtesgadener Land. Sie engagieren sich ehren-
amtlich? Schon längst hat ihr Verein eine Projektidee, 
mit der man sich im Berchtesgadener Land engagie-
ren möchte. Sie wissen jedoch nicht, wie Sie die Pro-
jektfinanzierung alleine bewerkstelligen sollen? Ab 
sofort kann LEADER bei kleinen Projekten finanziell 
unterstützen.

 Im Rahmen des LEADER-Projekts „Unterstützung 
Bürgerengagement“ der Lokalen Aktionsgruppe 
(LAG) Regionales Entwicklungsforum können Ein-
zelmaßnahmen lokaler Akteure, mit denen das Bür-
gerengagement gestärkt werden soll, innerhalb ei-
nes vereinfachten Prozesses unterstützt werden. Die 
Höhe der Unterstützung einer Einzelmaßnahme liegt 
bei maximal 2.500 €. Eine Förderung der Umsatz-
steuer ist nicht möglich.

 Bürgerschaftliches Engagement wird damit in einer 
breit angelegten Themenvielfalt gefördert. So können 
beispielsweise Kultur-, Sport- oder im sozialen Be-
reich tätige Vereine bei der Umsetzung kleinerer Pro-

jekte bzw. Maßnahmen oder auch bei Anschaffungen 
finanziell unterstützt werden. Für interessierte Ver-
eine wird zuerst eine unverbindliche Förderanfrage 
beim LEADER-Verein oder dem LAG-Management 
empfohlen, um die Möglichkeit einer Förderung im 
konkreten Fall vorab zu prüfen. 

 Projekte können aber nur gefördert werden, wenn 
sie noch nicht begonnen haben. Laufende Kosten so-
wie Kosten für wiederkehrende Vereinsveranstaltun-
gen sind ebenfalls von der Förderung ausgeschlossen. 

 Die genauen Regelungen und die zu schließende 
Zielvereinbarung sind auch auf der Homepage der 
LAG unter https://www.lra-bgl.de/t/der-landkreis/
leader/ abrufbar.

Kontaktstellen:
• Geschäftsstelle des LEADER-Vereins
 im Landratsamt 
 Telefon: +49 8651 773-519
 E-Mail: stefan.neiber@lra-bgl.de)

• LAG-Management bei der 
 Fa. Schnürer & Company GmbH 
 Telefon: +49 8082 94810-00
 E-Mail: petra.wolf@schnuerer-company.com)

Gefördert durch das Bayerische Staatsministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten und den 
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwick-
lung des ländlichen Raums (ELER)
Vorsitzender: Georg Grabner, Landrat

27. Juni 2019

die Sicherungsfläche von Schnee zu räumen und bei 
Schnee-, Reif- oder Eisglätte mit geeigneten Stoffen 
(z. B. Sand, Splitt, Tau- bzw. Siedesalz) zu bestreuen 
oder das Eis zu beseitigen. Ferner ist zu beachten, dass 
Kanaleinlässe, Hydranten und besonders Fußgänger- 
überwege zwingend freizuhalten sind. Ganz besonders 
möchten wir Sie auch darum bitten, den von den Räum-
fahrzeugen aufgeschütteten Schnee nicht wieder auf die 
Straße zu schaufeln, da dadurch Verkehrsteilnehmer un-
nötig gefährdet würden.

 Auch die Gemeinde ist bemüht, unter Einsatz aller zur 
Verfügung stehenden Kräfte und Mittel die Gefahrensi-
tuation auf schnee- und eisglatten Straßen so gering wie 
möglich zu halten, um so die Unfallgefahr auf ein Min-

destmaß zu beschränken. In diesem Zusammenhang 
möchten wir um Ihr Verständnis bitten, wenn bei länger 
anhaltendem Schneefall verkehrswichtige und gefähr-
liche Straßen bevorzugt behandelt werden. Es ist von 
äußerster Wichtigkeit, dass sich Kommune und Bürger 
gemeinsam darum bemühen, die Gefahren, die Schnee 
und Eis mit sich bringen, einzudämmen. Helfen darum 
auch Sie mit, diesen Winter zu einem sicheren Winter 
zu machen, indem Sie Ihrer Räum- und Streupflicht ge-
wissenhaft nachkommen.

Informationen hierzu können Sie vom Ordnungsamt 
(Tel. 08651/9784-16) erhalten.                                      n
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 Hier ein  „Denkmal“, das (leider) nicht auf der Denkmalliste steht: Es ist 
Wandbild am Grillhaus (Berchtesgadenern Str. 31)  an der ostseitigen Gie-
belwand über der Haustüre: „Maria mit dem Kind“, datiert wahrscheinlich 
1930 ff;  das übliche Marienbild, Maria auf der Mondsichel, mit dem Fuß 
auf der Schlange, in den marianischen Farben blau und rot, mit dem Jesus-
kind auf dem Arm.  Die Besonderheit (und wahrscheinlich einmalig): das 
Jesuskind hält ein Edelweiß in der linken Hand! Lange wird dieser Wand-
bild nicht mehr zu sehen sein, denn das alte Bauernhaus wird demnächst ab-
gerissen und durch ein Mehrfamilienhaus ersetzt. (Foto: Franz Sicklinger)
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